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(54) Dampferzeuger für eine Bügelstation

(57) Die Erfindung betrifft einen Dampferzeuger (6)
für eine Bügelstation (1), umfassend einen Wassertank
(5), einen Boiler (7) mit einem Heizkörper (8) zum Ver-
dampfen des im Boiler (7) befindlichen Wassers , eine
Wasserzuführungseinrichtung (10) zur dosierten Zufüh-
rung des Wassers aus dem Tank (5) in eine Siedekam-
mer (9) des Boilers (7), wobei der Boiler (7) einen Dampf-
ausgang (11) zum Anschluss einer Dampfleitung (12),
an die ein Handgerät (21) angeschlossen werden kann,
und ein Auslassmittel (13) zum Ablassen des Wassers
aus der Siedekammer (9) zur ihrer vollständigen Entlee-
rung umfasst, eine Steuereinrichtung (14), die dazu ein-
gerichtet ist, die Wasserzuführungseinrichtung (10), den
Heizkörper (8) und das Auslassmittel (13) automatisch
zu aktivieren.

Um die Wartung möglichst einfach zu gestalten und
die Zuverlässigkeit zu verbessern, ist die Steuereinrich-
tung (14) dazu eingerichtet, das Auslassmittel (13) zu
aktivieren, wenn eine vorbestimmte Bedingung zum Ab-
lassen des Wassers aus der Siedekammer (9) erfüllt ist,
wobei die Steuerungseinrichtung (14) ferner dazu einge-
richtet ist, das Ablassen des Wassers drucklos durchzu-
führen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Dampferzeuger für
eine Bügelstation, umfassend einen Wassertank, einen
Boiler mit einem Heizkörper zum Verdampfen des im Boi-
ler befindlichen Wassers , eine Wasserzuführungsein-
richtung zur dosierten Zuführung des Wassers aus dem
Tank in eine Siedekammer des Boilers, wobei der Boiler
einen Dampfausgang zum Anschluss einer Dampflei-
tung, an die ein Handgerät angeschlossen werden kann,
und ein Auslassmittel zum Ablassen des Wassers aus
der Siedekammer zur ihrer vollständigen Entleerung um-
fasst, eine Steuereinrichtung, die dazu eingerichtet ist,
die Wasserzuführungseinrichtung, den Heizkörper und
das Auslassmittel automatisch zu aktivieren.
[0002] Aus dem Dokument DE 697 06 105 T2 ist ein
Dampferzeuger für eine Bügelstation bekannt, die einen
Boiler mit einem an einer Siedekammer angebrachten
Heizkörper zur Erzeugung von Dampf umfasst, die mit
einem Wassertank in Verbindung steht. Aus dem Was-
sertank wird mittels einer Pumpe als Zuführeinrichtung
das Wasser dosiert der Siedekammer zugeführt. Der Boi-
ler besitzt einen Dampfauslass, an den eine Dampflei-
tung zur Verbindung mit einem Bügeleisen angeschlos-
sen ist. Zur Wartung ist im unteren Bereich der Siede-
kammer eine verschließbare Auslassöffnung angeord-
net, die so positioniert ist, dass eine zumindest nahezu
vollständige Entleerung von Restwasser aus der Kam-
mer bereitgestellt wird. Die Restentleerung muss jedoch
nach einer vorbestimmten Betriebszeit des Dampferzeu-
gers manuell durchgeführt werden. Aus Bequemlichkeit
oder technischer Unkenntnis werden solche Wartungs-
aufgaben häufig nicht regelmäßig oder gar nicht durch-
geführt. Das kann zu Korrosion oder zu Kalk- oder
Schmutzablagerungen in der Siedekammer führen, die
bei einer späteren Betriebsphase auf das Bügelgut ge-
langen kann. Ferner kann übermäßige Korrosion zur Zer-
störung des Boilers oder des Heizkörpers führen, wenn
sich dieser innerhalb der Siedekammer befindet.
[0003] Aus der GB 2 419 607 A ist ein Dampferzeuger
mit einem Boiler bekannt, bei der das Wasser aus einem
Vorratsbehälter in die Siedekammer des Boilers geför-
dert wird bzw. aufgrund der Schwerkraft hineinfließen
kann. Am Auslass des Vorratsbehälters ist eine Filter-
einrichtung angebracht, um Partikel und Schmutzteil-
chen zurückzuhalten. Im Wasser gelöste Substanzen
werden hierbei nicht zurückgehalten.
[0004] Aus der US 7 779 564 B2 ist ein Dampferzeuger
für eine Bügelstation bekannt, bei der automatisch nach
einer voreingestellten Betriebsdauer, Anzahl Betriebszy-
klen oder Pumpenlaufzeiten ein Spülzyklus für die Sie-
dekammer durchgeführt wird. Hierbei werden die Eigen-
schaften des Materials der Siedekammer nicht berück-
sichtigt.
[0005] Der Erfindung liegt somit die Aufgabe zugrun-
de, einen Dampferzuger bereitzustellen, der dauerhaft
zuverlässig funktioniert und einfach zu warten ist.
[0006] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe durch ei-

nen Dampferzeuger mit den Merkmalen des unabhängi-
gen Anspruchs 1 und durch ein Verfahren gemäß der
unabhängigen Ansprüche 12 und 13 gelöst. Vorteilhafte
Ausgestaltungen und Weiterbildungen der Erfindung er-
geben sich aus den jeweils nachfolgenden abhängigen
Ansprüchen.
[0007] Die mit der Erfindung erreichbaren Vorteile be-
stehen darin, dass durch eine automatische und regel-
mäßige vollständige Entleerung des Boilers bzw. der Sie-
dekammer eine unzulässig hohe Aufkonzentration ag-
gressiver Inhaltsstoffe im Wasser vermieden wird. Der
Dampferzeuger kann deshalb mit normalem Leitungs-
wasser oder Trinkwasser wie es in der europäischen
Trinkwasserverordnung hinsichtlich der Grenzwerte für
Inhaltsstoffe definiert ist, betrieben werden. Besonders
behandeltes Wasser, wie destilliertes Wasser oder ent-
mineralisiertes Wasser ist hierbei nicht erforderlich.
[0008] Hierzu wird erfindungsgemäß vorgeschlagen,
dass die Steuereinrichtung dazu eingerichtet ist, das
Auslassmittel zu aktivieren, wenn eine vorbestimmte Be-
dingung zum Ablassen des Wassers aus der Siedekam-
mer erfüllt ist, wobei die Steuerungseinrichtung femer
dazu eingerichtet ist, das Ablassen des Wassers druck-
los durchzuführen. Die Steuereinrichtung kann anhand
einer Aufzeichnung von durchgeführten Betriebszyklen
die Wassermenge erfassen oder abschätzen, die der
Siedekammer zugeführt wurde. Als vorbestimmte Bedin-
gung kann auch eine Abschätzung oder Ermittlung der
in der Siedekammer eingelassenen Wassermenge über
einen längeren Zeitraum für mehrere Benutzungszyklen
mit Berücksichtigung der Chloridkonzentration des Was-
sers und/oder der Materialeigenschaften der Siedekam-
mer eingestellt werden.
[0009] Das Verbleiben von Restwasser lässt sich bei
einem einfach aufgebauten Dampferzeuger nicht ver-
meiden, da eine kontinuierliche Dampferzeugung wäh-
rend des Bügelns sichergestellt werden soll und ein in
der Siedekammer befindlicher Heizkörper stets mit Was-
ser bedeckt sein muss, um nicht zu überhitzen. Die In-
terwalle für die Restwasserentleerung sind hierbei an die
Materialeigenschaften der Siedekammer und an die tat-
sächlich Benutzung optimal angepasst bzw. darauf ab-
gestimmt, sodass unnötige Wartezeiten für die Restwas-
serentleerung vermieden werden. Ferner wird eine Kor-
rosion aufgrund einer versehentlich nicht durchgeführten
Restwasserentleerung ebenfalls vermieden.
[0010] Im unteren Bereich des Wassertanks, und hier
im Bereich der kastenförmigen Behälterform, ist im Bo-
den eine Ventilanordnung zur selbsttätigen Entleerung
des Wassertanks angeordnet. Ist also der Wassertank
befüllt und wird er zurück in das Standgerät und hier in
die Tasche eingesetzt, so öffnen sich die Ventile, so dass
aufgrund des hydrostatischen Druckes hier das Wasser
in die Siedestation fließen kann. Das Wasser kann alter-
nativ mittels einer Pumpe aus dem Tank herausgepumpt
werden.
[0011] In einer zweckmäßigen Ausführung ist die
Steuereinrichtung dafür konfiguriert, den Heizkörper zu
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aktivieren, während das Auslassmittel aktiviert ist. Da-
durch wird die Viskosität des Wassers herabgesetzt, wo-
durch das Restwasser schneller und vollständiger aus
der Siedekammer herausfließt.
[0012] In einer vorteilhaften Weiterbildung ist die Steu-
ereinrichtung dafür konfiguriert, die Wasserzuführungs-
einrichtung zu aktivieren, während das Auslassmittel ak-
tiviert ist. Hierdurch wird zusätzlich zur Restwasserent-
leerung eine Spülung der Siedekammer bereitgestellt,
bei der an den Innenwänden anhaftende Flüssigkeitsre-
ste oder Ablagerungen herausgeschwemmt werden.
[0013] In einer vorteilhaften Ausführung umfasst das
Auslassmittel ein elektromagnetisch betätigbares Ventil.
Das ist besonders einfach und zuverlässig mit einem Mi-
krocontroller, der die Steuereinrichtung bereitstellt, zu
aktivieren bzw. zu betätigen.
[0014] In einer anderen, vorteilhaften Ausführung um-
fasst das Auslassmittel ein elektromotorisch betätigba-
res Ventil. Mit einem derartigen Ventil ist besonders ein-
fach die Druckbeständigkeit, also die Dichtigkeit bei ho-
hem Druck in der Siedekammer, bereitzustellen.
[0015] In einer zweckmäßigen Ausführung ist die
Steuereinrichtung dafür konfiguriert, das Auslassmittel
nach einer vorbestimmten Betriebsdauer des Heizkör-
pers zu aktivieren. Die aktiven Zeiten des Heizkörpers
können von einem Mikrocontroller besonders einfach
aufaddiert werden, es sind hierbei keine weiteren Erfas-
sungsmittel oder Sensoren notwendig.
[0016] In einer anderen, vorteilhaften Ausführung ist
die Steuereinrichtung dafür konfiguriert, das Auslassmit-
tel nach einer vorbestimmten, in die Siedekammer ein-
gelassenen Wassermenge zu aktivieren. Hierbei muss
mit einem Erfassungsmittel die der Siedekammer zuge-
führte Wassermenge erfasst und für mehrere Betriebs-
zyklen mitgeschrieben werden, um so auf die Gesamt-
menge an zugeführtem Wasser zu kommen. Hierbei wird
die tatsächliche Wassermenge, die nach und nach zur
erhöhten Verunreinigung des Restwassers geführt hat,
berücksichtigt, wodurch die Zyklen der Restwasserent-
leerung sehr effektiv und sparsam durchgeführt werden.
Der normale Betrieb des Dampferzeugers wird somit auf-
grund der selten durgeführten Entleerungszyklen kaum
beeinträchtigt.
[0017] In einer vorteilhaften Weiterbildung ist die Steu-
ereinrichtung dafür konfiguriert, das Auslassmittel femer
bei Überschreitung eines Grenzwertes einer geschätz-
ten Chloridkonzentration, die in der Siedekammer des
Boilers vorliegt, zu aktivieren. Die Grenzwerte für die zu
schätzende Chloridkonzentration sind hierbei in einem
Speicher hinterlegt, der der Steuereinrichtung zugeord-
net ist und vom Mikrocontroller der Steuereinrichtung
ausgelesen werden kann. So ist beispielsweise der
Grenzwert dann erreicht, wenn die Siedekammer eine
vorbestimmte Anzahl befüllt wurde. Beispielsweise ist
der Grenzwert dann erreicht, wenn die Siedekammer 5
bis 10 mal mit jeweils einer vorbestimmten Wassermen-
ge, beispielsweise im Bereich von 1 bis 2 Litem, befüllt
wurde. Die Grenzwerte für die geschätzte Chloridkon-

zentration sind hierbei im Speicher vor der Inbetriebnah-
me des Dampferzeugers fest einprogrammiert. Eine Sie-
dekammer aus Edelstahl hat insgesamt den Vorteil, dass
sie besonders korrosionsbeständig ist. Durch die verblei-
bende Restwassermenge, wie sie beim Verdampfen bei
jeder Benutzung vorkommt, nimmt die Chloridkonzentra-
tion stetig zu. Da das Korrosionsverhalten von der Edel-
stahlqualität oder Legierung abhängig ist, ist es zweck-
mäßig, für jede verwendete Legierung einen individuel-
len Chloridkonzentrationsgrenzwert festzulegen. Abhän-
gig von der tatsächlich verwendeten Edelstahlqualität
oder Legierung wird dann jeweils der individuelle Chlo-
ridkonzentrationsgrenzwert in der Steuereinrichtung ak-
tiviert oder eingestellt. Als Grenzwert wird die Konzen-
tration verwendet, die höher ist, als die Chloridkonzen-
tration im verwendeten Leitungswasser aber so bemes-
sen ist, dass eine dauerhafte Korrosionsbeständigkeit
des Siedekammermaterials sichergestellt ist.
[0018] Zur Erfassung der in die Siedekammer zuge-
führten Wassermenge ist es zweckmäßig, ein Erken-
nungsmittel in der Siedekammer anzuordnen. Das Er-
kennungsmittel umfasst einen in der Siedekammer an-
gebrachten Füllstandssensor, der in Verbindung mit der
Dauer der Aktivität der Wasserzuführungseinrichtung ein
Maß für die zugeführte Wassermenge bildet. Somit kann
der Mikrocontroller anhand der Zeiten, in denen die Was-
serzufuhreinrichtung aktiviert ist und anhand des Sen-
sorsignals, das den Füllstand in der Siedekammer an-
zeigt, eine sehr genaue Berechnung oder Ermittlung der
zugeführten Wassermenge durchführen. Hierbei wird die
Wassermenge für mehrere Betriebszyklen des Dampfer-
zeugers berücksichtigt.
[0019] In einer insgesamt vorteilhaften Ausführung
umfasst der Dampferzeuger einen Auffangbehälter zum
Auffangen des aus der Siedekammer abgelassenen
Wassers, der zur seiner Entleerung aus einem Gehäuse
des Dampferzeugers oder der Bügelstation herausgezo-
gen werden kann. Somit kann das Ablassen unabhängig
von einer Benutzervorgabe von der Steuereinrichtung
quasi zu beliebiger Zeit durchgeführt werden, ohne dass
es zu Wasserschäden im Aufstellbereich des Dampfer-
zeugers oder des Bügelsystems kommt.
[0020] Zur Erhöhung der Sicherheit und der Zuverläs-
sigkeit umfasst der Dampferzeuger femer einen Sensor
zur Erkennung eines im Gehäuse eingeführten Auffang-
behälters und einen weiteren Sensors zur Erkennung zu-
mindest eines Wasserfüllstandes im Auffangbehälter.
Somit wird der Entleerungszyklus nur dann durchgeführt,
wenn der Auffangbehälter in der für den Wartungszyklus
vorgesehenen Position vorhanden ist und dieser auch
leer ist.
[0021] Die Erfindung betrifft femer ein Verfahren zum
Betreiben eines Dampferzeugers, wie vorstehend be-
schrieben, mit den Schritten

- Erfassen der Einschaltdauer des Heizkörpers über
mehrere Betriebszyklen,

- Aktivieren des Auslassmittels, wenn ein vorbe-
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stimmter Grenzwert für die Einschaltdauer über-
schritten ist.

[0022] Die Erfindung betrifft ferner ein Verfahren zum
Betreiben eines Dampferzeugers, wie vorstehend be-
schrieben, mit den Schritten

- Erfassen der in die Siedekammer zugeführten Was-
sermenge für mehrere Betriebszyklen,

- Aktivieren des Auslassmittels, wenn ein vorbe-
stimmter Grenzwert für die der Siedekammer zuge-
führten Wassermenge überschritten ist.

[0023] Nach dem Aktivieren des Auslassmittels und
der vollständigen Entleerung der Siedekammer wird das
Auslassmittel wieder deaktiviert, die Siedekammer also
wieder verschlossen und die Steuereinrichtung in den
initialzustand versetzt, sodass die Erfassung der zur Sie-
dekammer zugeführten Wassermenge von neuem be-
ginnen kann. Somit wird der Wartungszyklus, der hierbei
die vollständige Restwasserentleerung der Siedekam-
mer beinhaltet, automatisch zyklisch durchgeführt, ohne
dass der Benutzer selber daran denken muss.
[0024] In einer insgesamt vorteilhaften Ausführung
wird das Auslassmittel bei Vorhandensein des Auffang-
behälters und bei Unterschreiten eines vorbestimmten
Wasserfüllstandes im Auffangbehälter aktiviert, um si-
cherzustellen, dass das abgelassene Restwasser nicht
aus dem Gerät ausläuft und Wasserschäden verursacht.
[0025] Insgesamt ist es zweckmäßig, dass nach einer
Anzahl Betriebszyklen im Bereich von 5 bis 10 das Aus-
lassmittel zur vollständigen Entleerung der Siedekam-
mer aktiviert wird. Diese Anzahl hat sich bei haushalts-
üblichen Betriebszyklen, bei denen jeweils eine Wasser-
menge im Bereich von 0,5l bis 2l verdampft wird, als be-
sonders vorteilhaft als Schutz gegen zu hoher Chlorid-
konzentration im Restwasser herausgestellt.
[0026] Insgesamt ist die Steuereinrichtung bzw. ein
Mikrocontroller, der die Steuereinrichtung bereitstellt, da-
zu programmiert, das oben genannte Verfahren durch-
zuführen.
[0027] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
den Zeichnungen rein schematisch dargestellt und wird
nachfolgend näher beschrieben. Es zeigt:

Fig. 1 eine Seitenansicht einer Bügelstation in be-
triebsbereitem Zustand;

Fig. 2 eine schematisches Schaltbild des Dampfer-
zeugers und

Fig. 3 ein Diagramm für den Betrieb des Dampferzeu-
gers.

[0028] Die Figur 1 zeigt eine Bügelstation 1, welche
ein Bügelbrett 2 mit einem klappbaren Gestell 3 umfasst.
Das Gestell 3 ist hierbei an einem als Säule ausgebilde-
ten Standgerät 4 mit einem Dampferzeuger 6 für ein Bü-
geleisen 21 angeordnet. Wie ferner zu erkennen ist, ist
in der Säule des Standgerätes 4 ein herausnehmbarer

Wassertank 5 für den Dampferzeuger 6 angeordnet. Wie
femer aus der Figur 1 in angedeuteter Weise zu erkennen
ist, ist der Wassertank 5 in eine an der Säule des Stand-
gerätes 4 angeordneten offen zugänglichen Tasche ein-
setzbar, die an der Rückwand des Standgerätes 4 bzw.
an einer anderen zugänglichen Gehäusewand angeord-
net ist.
[0029] Innerhalb des säulenförmigen Standgerätes 4
ist der Dampferzeuger 6 untergebracht. Hierbei ist un-
terhalb des Tanks 5 der Boiler 7 angeordnet, an den eine
Dampfleitung 12 angeschlossen ist, um eine Dampfver-
bindung zum Bügeleisen 21 herzustellen Der Boiler 7
umfasst einen Heizkörper zum Erhitzen und zum Ver-
dampfen des in der Siedekammer 9 befindlichen Was-
sers. Der Boiler 7 umfasst ferner ein Auslassmittel 13,
um Restwasser aus der Siedekammer 9 in einen wan-
nenförmigen Auffangbehälter 16 abzulassen. Die Steu-
ereinrichtung 14 ist dazu eingerichtet, den Heizkörper 8
und die Ventile der Auslasseinrichtung 13 und der
Dampfzufuhr sowie die Wasserzufuhreinrichtung 10
(Fig. 2) zu steuern. Der Auffangbehälter 16 kann aus
dem Gehäuse des Standgerätes 4 herausgenommen
werden, um ihn bequem zu entleeren.
[0030] Fig. 2 zeigt ein Schaltbild de Dampferzeugers
6. Die Sensorsignale sind wie folgt bezeichnet:

S1 - Wassertankfüllstand 1 ("Tank leer" und "Tank
vorhanden")
S2 - Wassertankfüllstand 2 (Mindestfüllstand für
Spülprogramm)
S3 - Wasserfüllstand Boiler
S4 - Wasserfüllstand Abwassertank
S5 - Abwassertankkontrolle
S6 - Dampftaste
SP - Drucksensor mit Schalter (Regelung)
T1 - Temperaturgrenzschalter für Normalbetrieb
T2 - Temperaturgrenzschalter für Entkalkungspro-
zess

[0031] Aus dem Vorratstank 5 wird das Wasser mittels
einer Pumpe 10, die die Wasserzufuhreinrichtung bereit-
stellt, in die Siedekammer 9 im Boiler 7 gepumpt. Die
Zuführung erfolgt hierbei dosiert, sodass keine Überfül-
lung in der Siedekammer 9 stattfindet. Mit dem in oder
an der Siedekammer 9 angebrachten Heizkörper 8 wird
das Wasser erhitzt und verdampft. Ein Dampfventil 11a
gibt den Durchlass zum Dampfauslass 11 frei, sodass
der Dampf dann durch die Dampfleitung 12 zum Hand-
gerät 21 gelangen kann. Der Benutzer steuert die Dampf-
anforderung mittels der Dampftaste S6, die als Signal
zum Mikrocontroller uC geführt ist Die Steuerung des
Heizkörpers 8 wird von einem Mikrocontroller uC der
Steuereinrichtung 14 durchgeführt, wobei mit einem
Temperatursensor T1, T2 Temperatursignale dem Mi-
kroprozessor zugeführt werden, damit dieser abhängig
von den Sensorsignalen den Heizkörper 8 Ein- und Aus-
schalten oder stufig oder kontinuierlich steuern kann. In
Abhängigkeit des vom Drucksensor SP bereitgestellten
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Sensorsignals wird das Dampfventil 11a gesteuert. So-
bald ein vorgegebener Druck in der Siedekammer 9 vor-
handen ist, beispielsweise im Bereich von 2 bis 6 bar,
wird das Ventil 11a zum Öffnen freigegeben. Wenn der
Benutzer nun die Dampftaste S6 betätigt, wird das Ventil
11a aktiviert bzw. geöffnet und der Dampf zur Dampflei-
tung 12 bzw. zum Handgerät 21 freigegeben. Ein Über-
druckventil 17 dient zur sicheren Druckabbau, wenn ein
fehlerfall auftritt und sich ein zu hoher Druck in der Sie-
dekammer 9 befindet. Der Dampferzeuger umfasst fe-
mer ein Auslassmittel 13 zum Ablassen von Restwasser
aus der Siedekammer 9. Das Auslassmittel 13 umfasst
ein Ventil 15, das elektromagnetisch oder elektromoto-
risch betätigt wird. Der Mikrocontroller uC ist dazu ein-
gerichtet, dieses Ventil 15 zu steuern. Dabei kann eine
Treiberstufe verwendet werden, die die Ausgangssigna-
le des Mikrocontrollers uC entsprechend verstärkt. Un-
terhalb des Boilers 7 ist der Auffangbehälter 16 angeord-
net, in den das abgelassene Wasser aufgefangen wird.
Der Auffangbehälter 16 wird danach aus dem Gerätege-
häuse 4 herausgenommen und kann dann an geeigneter
Stelle entleert werden. Der Sensor S4 ist dazu vorgese-
hen, den Leerzustand des Auffangbehälters 16 zu erfas-
sen und als Signal den Mikrocontroller uC zuzuführen.
Der Sensor S5 erfasst die ordnungsgemäße Position des
Auffangbehälters 16 im Gehäuse 4 und führt diese Infor-
mation als Signal dem Mikrocontroller uC zu. Der Mikro-
controller uC ist so eingerichtet bzw. programmiert, dass
das Auslassmittel 13 bzw. das Ventil 15 nur dann betätigt
wird, wenn sich der Auffangbehälter 16 in seiner vorbe-
stimmten Position befindet und leer ist. Andernfalls kann
zusätzlich eine Warnmeldung ausgegeben werden. Die
Sensoren S1 und S2 im Vorratstank 5 dienen zur Sen-
sierung des Wasserstandes im Tank 5. Dem Mikrocon-
troller uC werden alle Sensorsignale, wie mit den Pfeilen
skizziert, zugeführt. Ferner umfasst der Mikrocontroller
uC einen programmierbaren, nicht flüchtigen Speicher
MEM, in dem Werte für die zulässige Chloridkonzentra-
tion eingespeichert sind.
[0032] Fig. 3 zeigt in einem Zeitdiagramm den Spül-
prozess im Zusammenspiel mit dem Normalbetrieb. Da-
bei zeigen die Kürzel folgende Zustände an:

h0 Kein Wasser im Boiler (Trockenlauf)
h1 Minimale Wasserhöhe im Boiler (Schaltwert des

Füllstandssensors; Pumpe EIN)
h2 Maximale Wasserhöhe im Boiler (Pumpe AUS

nach Zeit x)
Cl0 Minimal mögliche Chloridkonzentration
Cl1 Max. zulässige C-Konzentration des Trinkwas-

sers nach TVO (Trinkwasserverordnung)
Cl2 Schaltschwellwert für Ablaufventil
Cl3 Maximale dauerhafte Korrosionsbeständigkeit

des Boilermaterials
Clx Verlauf der Chloridkonzentration im Betrieb

[0033] Der zeitliche Ablauf stellt schematisch sich fol-
gendermaßen dar:

[0034] Zu Beginn ab dem Zeitpunkt t0 fördert die Pum-
pe Wasser in den leeren Boiler 7 bzw. in die Siedekam-
mer 9 des Boilers 7. Zum Zeitpunkt t1 wird der Dampf-
betrieb DA gestartet. Zum Zeitpunkt t0 wird die Pumpe
10a der Wasserzuführungseinrichtung 10 eingeschaltet.
Die Chloridkonzentration Clx stellt sich hierbei auf den
Wert Cl1 ein, der der Konzentration des zulaufenden
Wassers entspricht. Der Heizkörper 8 wird ab minimaler
Wasserhöhe h1 eingeschaltet. Zum Zeitpunkt t2 wird die
Pumpe 10 abgeschaltet, die maximale Wasserhöhe h2
ist erreicht. Im Zeitraum t2 bis t3 ist die Dampferzeugung
aktiv, sodass sich aufgrund des verdampfenden Was-
sers der Wasserstand im Boiler 7 bzw. in der Siedekam-
mer 9 reduziert. Daraus resultiert, dass sich die Chlorid-
konzentration Clx im Restwasser erhöht, wie es im un-
teren Schaubild dargestellt ist.
[0035] Im Zeitraum t3 bis t4 füllt die Pumpe 10a wieder
frisches Wasser in den Boiler 7 bzw. in die Siedekammer
9, wobei sich das frische Wasser mit dem Restwasser
vermischt und aufgrund des Verdünnungsprozesses die
Chloridkonzentration Clx verringert. Dieser Vorgang
kann sich mehrere Male für mehrere Betriebszyklen BZ
wiederholen. Die tatsächliche Ccloridkonzentration Clx
liegt dabei immer noch unterhalb des voreingestellten
Grenzwertes Cl2, sodass keine Korrosionsgefahr für das
Material der Siedekammer 9 besteht.
[0036] Zum Zeitpunkt t6a überschreitet die Chlorid-
konzentration Clx den voreingestellten Grenzwert Cl2,
wodurch die Steuereinrichtung 14 eine Art Merker setzt,
um nach dem Start des nächstfolgenden Dampfzyklus
einen Wartungszyklus AB zum Ablassen des Restwas-
sers und gegebenfalls zum Spülen der Siedekammer 9
durchzuführen.
[0037] Zum Zeitpunkt t9 ist der Bügelprozess beendet,
wobei die maximal zulässige Chloridkonzentration Cl2
nun überschritten ist. Nun wird die Ablaufphase AP ak-
tiviert. Zum Zeitpunkt t10 wird das Ablaufventil 15 vor
Start des neuen Bügelprozesses bzw. einem neuen Be-
triebszyklus BZ geöffnet und damit das Restwasser wird
vollständig aus der Siedekammer 9 abgelassen. An-
schließend kann der skizzierte Ablauf wiederholt werden.
Die maximal zulässige Chloridkonzentration Cl2 ist so
bemessen dass sie die Konzentration Cl3 für die maximal
dauerhafte Korrosionsbeständigkeit unterschreitet. Der
Grenzwert Cl3 darf nie erreicht werden, da bei dieser
Chloridkonzentration die Korrosion des Materials der
Siedekammer beginnt. Wie bereits vorstehend erläutert,
ist der Grenzwert Cl3 durch die Eigenschaften bzw. Güte
des verwendeten Materials für die Siedekammer 9 ge-
geben. Der Grenzwert Cl2 ist der vom dem Grenzwert
Cl3 abhängige eingestellte oder vordefinierte Grenzwert,
der in der Steuereinrichtung 14 bzw. in dem Speicher
MEM des Mikrocontrollers uC eingestellt, ausgewählt
oder einprogrammiert ist.

7 8 
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Patentansprüche

1. Dampferzeuger (6) für eine Bügelstation (1), umfas-
send einen Wassertank (5), einen Boiler (7) mit ei-
nem Heizkörper (8) zum Verdampfen des im Boiler
(7) befindlichen Wassers , eine Wasserzuführungs-
einrichtung (10) zur dosierten Zuführung des Was-
sers aus dem Tank (5) in eine Siedekammer (9) des
Boilers (7), wobei der Boiler (7) einen Dampfaus-
gang (11) zum Anschluss einer Dampfleitung (12),
an die ein Handgerät (21) angeschlossen werden
kann, und ein Auslassmittel (13) zum Ablassen des
Wassers aus der Siedekammer (9) zur ihrer vollstän-
digen Entleerung umfasst, eine Steuereinrichtung
(14), die dazu eingerichtet ist, die Wasserzufüh-
rungseinrichtung (10), den Heizkörper (8) und das
Auslassmittel (13) automatisch zu aktivieren,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuereinrichtung (14) dazu eingerichtet
ist, das Auslassmittel (13) zu aktivieren, wenn eine
vorbestimmte Bedingung zum Ablassen des Was-
sers aus der Siedekammer (9) erfüllt ist, wobei die
Steuerungseinrichtung (14) femer dazu eingerichtet
ist, das Ablassen des Wassers drucklos durchzufüh-
ren.

2. Dampferzeuger nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuereinrichtung (14) dafür konfiguriert
ist, den Heizkörper (8) zu aktivieren, während das
Auslassmittel (13) aktiviert ist.

3. Dampferzeuger nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuereinrichtung (14) dafür konfiguriert
ist, Wasserzuführungseinrichtung (10, 10a) zu akti-
vieren, während das Auslassmittel (13) aktiviert ist.

4. Dampferzeuger nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Auslassmittel (13) ein elektromagnetisch
betätigbares Ventil (15) umfasst.

5. Dampferzeuger nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Auslassmittel (13) ein elektromotorisch be-
tätigbares Ventil umfasst.

6. Dampferzeuger nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuereinrichtung (14) dafür konfiguriert
ist, das Auslassmittel (13) nach einer vorbestimmten
Betriebsdauer des Heizkörpers (8) zu aktivieren.

7. Dampferzeuger nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuereinrichtung(14) dafür konfiguriert ist,
das Auslassmittel (13) nach einer vorbestimmten in

die Siedekammer (9) eingelassenen Wassermenge
zu aktivieren.

8. Dampferzeuger nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuereinrichtung (14) dafür konfiguriert
ist, das Auslassmittel (13) ferner bei Überschreitung
eines Grenzwertes einer geschätzten Chloridkon-
zentration (Cl2), die in der Siedekammer (9) des Boi-
lers (7) vorliegt, zu aktivieren.

9. Dampferzeuger nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Grenzwerte für die geschätzte Chloridkon-
zentration (Cl2) in einem Speicher (MEM) der Steu-
ereinrichtung (14) einprogrammiert sind.

10. Dampferzeuger nach Anspruch 1,
gekennzeichnet durch
Erfassungsmittel (S1, S2, S3) zum Erfassen der in
die Siedekammer (9) zugeführten Wassermenge.

11. Dampferzeuger nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Erfassungsmittel einen in der Siedekam-
mer (9) angebrachten Füllstandssensor (S3) um-
fasst, der in Verbindung mit der Dauer der Aktivität
der Wasserzuführungseinrichtung (10) ein Maß für
die zugeführte Wassermenge bildet.

12. Dampferzeuger nach Anspruch 1,
gekennzeichnet durch
einen Auffangbehälter (16) zum Auffangen des aus
der Siedekammer (9) abgelassenen Wassers, der
zur seiner Entleerung aus einem Gehäuse (4) des
Dampferzeugers (6) oder der Bügelstation (1) her-
ausgezogen werden kann.

13. Dampferzeuger nach Anspruch 12,
gekennzeichnet durch
ein Sensor (S5) zur Erkennung eines im Gehäuse
(4) eingeführten Auffangbehälters (16) und eines
weiteren Sensors (S4) zur Erkennung zumindest ei-
nes Wasserfüllstandes im Auffangbehälter (16).

14. Verfahren zum Betreiben eines Dampferzeugers
nach einem der Ansprüche 1 bis 13, mit den Schritten

- Erfassen der Einschaltdauer des Heizkörpers
(8) über mehrere Betriebszyklen (BZ),
- Aktivieren des Auslassmittels (13), wenn ein
vorbestimmter Grenzwert für die Einschaltdauer
überschritten ist.

15. Verfahren zum Betreiben eines Dampferzeugers
nach einem der Ansprüche 1 bis 13, mit den Schritten

- Erfassen der in die Siedekammer (9) zugeführ-
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ten Wassermenge für mehrere Betriebszyklen
(BZ),
- Aktivieren des Auslassmittels (13), wenn ein
vorbestimmter Grenzwert für die der Siedekam-
mer (9) zugeführten Wassermenge überschrit-
ten ist.

16. Verfahren nach Anspruch 14 oder 15,
wobei das Auslassmittel (13) bei Vorhandensein des
Auffangbehälters (16) und bei Unterschreiten eines
vorbestimmten Wasserfüllstandes im Auffangbehäl-
ter (16) aktiviert wird.

17. Verfahren nach Anspruch 14 oder 15,
wobei nach einer Anzahl Betriebszyklen (BZ) im Be-
reich von 5 bis 10 das Auslassmittel (16) zur voll-
ständigen Entleerung der Siedekammer (9) aktiviert
wird.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Dampferzeuger (6) für eine Bügelstation (1), um-
fassend einen Wassertank (5), einen Boiler (7) mit
einem Heizkörper (8) zum Verdampfen des im Boiler
(7) befindlichen Wassers , eine Wasserzuführungs-
einrichtung (10) zur dosierten Zuführung des Was-
sers aus dem Tank (5) in eine Siedekammer (9) des
Boilers (7), wobei der Boiler (7) einen Dampfaus-
gang (11) zum Anschluss einer Dampfleitung (12),
an die ein Handgerät (21) angeschlossen werden
kann, und ein Auslassmittel (13) zum Ablassen des
Wassers aus der Siedekammer (9) zur ihrer vollstän-
digen Entleerung umfasst, eine Steuereinrichtung
(14), die dazu eingerichtet ist, die Wasserzufüh-
rungseinrichtung (10), den Heizkörper (8) und das
Auslassmittel (13) automatisch zu aktivieren, wobei
die Steuereinrichtung (14) dazu eingerichtet ist, das
Auslassmittel (13) zu aktivieren, wenn eine vorbe-
stimmte Bedingung zum Ablassen des Wassers aus
der Siedekammer (9) erfüllt ist, wobei die Steue-
rungseinrichtung (14) ferner dazu eingerichtet ist,
das Ablassen des Wassers drucklos durchzuführen,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuereinrichtung (1 4) dafür konfiguriert
ist das Auslassmittel (13) nach einer vorbestimmten
in die Siedekammer (9) eingelassenen Wassermen-
ge zu aktivieren, wobei die Steuereinrichtung (14)
anhand einer Aufzeichnung von durchgeführten Be-
triebszyklen die Wassermenge erfassen oder ab-
schätzen kann.

2. Dampferzeuger nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuereinrichtung (14) dafür konfiguriert
ist, den Heizkörper (8) zu aktivieren, während das
Auslassmittel (13) aktiviert ist.

3. Dampferzeuger nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuereinrichtung (14) dafür konfiguriert
ist, die Wasserzuführungseinrichtung (10, 10a) zu
aktivieren, während das Auslassmittel (13) aktiviert
ist.

4. Dampferzeuger nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Auslassmittel (13) ein elektromagnetisch
betätigbares Ventil (15) umfasst.

5. Dampferzeuger nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Auslassmittel (13) ein elektromotorisch be-
tätigbares Ventil umfasst.

6. Dampferzeuger nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuereinrichtung (14) dafür konfiguriert ist
das Auslassmittel (13) nach einer vorbestimmten
Betriebsdauer des Heizkörpers (8) zu aktivieren.

7. Dampferzeuger nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuereinrichtung (14) dafür konfiguriert ist
das Auslassmittel (13) ferner bei Überschreitung ei-
nes Grenzwertes einer geschätzten Chloridkonzen-
tration (CI2), die in der Siedekammer (9) des Boilers
(7) vorliegt, zu aktivieren.

8. Dampferzeuger nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Grenzwerte für die geschätzte Chloridkon-
zentration (CI2) in einem Speicher (MEM) der Steu-
ereinrichtung (14) einprogrammiert sind.

9. Dampferzeuger nach Anspruch 1,
gekennzeichnet durch
Erfassungsmittel (S1, S2, S3) zum Erfassen der in
die Siedekammer (9) zugeführten Wassermenge.

10. Dampferzeuger nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Erfassungsmittel einen in der Siedekam-
mer (9) angebrachten Füllstandsensor (S3) umfasst,
der in Verbindung mit der Dauer der Aktivität der
Wasserzuführungseinrichtung (10) ein Maß für die
zugeführte Wassermenge bildet.

11. Dampferzeuger nach Anspruch 1,
gekennzeichnet durch
einen Auffangbehälter (16) zum Auffangen des aus
der Siedekammer (9) abgelassenen Wassers, der
zur seiner Entleerung aus einem Gehäuse (4) des
Dampferzeugers (6) oder der Bügelstation (1) her-
ausgezogen werden kann.
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12. Dampferzeuger nach Anspruch 11,
gekennzeichnet durch
ein Sensor (S5) zur Erkennung eines im Gehäuse
(4) eingeführten Auffangbehälters (16) und eines
weiteren Sensors (S4) zur Erkennung zumindest ei-
nes Wasserfüllstandes im Auffangbehälter (16).

13. Verfahren zum Betreiben eines Dampferzeugers
nach einem der Ansprüche 1 bis 12, mit den Schritten

- Erfassen der Einschaltdauer des Heizkörpers
(8) über mehrere Betriebszyklen (BZ),
- Aktivieren des Auslassmittels (13), wenn ein
vorbestimmter Grenzwert für die Einschaltdauer
überschritten ist.

14. Verfahren zum Betreiben eines Dampferzeugers
nach einem der Ansprüche 1 bis 12, mit den Schritten

- Erfassen der in die Siedekammer (9) zugeführ-
ten Wassermenge für mehrere Betriebszyklen
(BZ),
- Aktivieren des Auslassmittels (13), wenn ein
vorbestimmter Grenzwert für eine geschätzte
Chloridkonzentration (CI2) überschritten wird,
nach einer Befüllung der Siedekammer (9) für
eine vorbestimmte Anzahl.

15. Verfahren nach Anspruch 13 oder 14,
wobei das Auslassmittel (13) bei Vorhandensein des
Auffangbehälters (16) und bei Unterschreiten eines
vorbestimmten Wasserfüllstandes im Auffangbehäl-
ter (16) aktiviert wird.

16. Verfahren nach Anspruch 13 oder 14,
wobei nach einer Anzahl Betriebszyklen (BZ) im Be-
reich von 5 bis 10 das Auslassmittel (16) zur voll-
ständigen Entleerung der Siedekammer (9) aktiviert
wird.
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